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Lesen gehört für mich zu meinen liebsten 
Freizeitbeschäftigungen, die ich als Deutsch-
lehrerin natürlich auch in meinen Beruf ein-
bringe und mit ihm verbinde. So leite ich 
schon viele Jahre die Literaturrunde, in der 
wir immer wieder sehr interessante Bücher 
lesen und besprechen.

Als Schulbibliothekarin bin ich aber auch be-
müht, den Anschluss an die Kinder- und Ju-
gendliteratur nicht zu verpassen. Meine 
Buchempfehlung ist mir nicht leicht gefal-
len, ich habe zwischen einigen Büchern ge-

Chris Claeve: Little Bee
Buchtipp 

schwankt. Ich finde Bücher gut und empfeh-
lenswert, wenn sie mich auch dann noch 
beschäftigen, wenn ich sie ausgelesen habe. 
Aus aktuellem Anlass habe ich aber nun die-
ses ausgewählt:

Chris Claeve: Little Bee
LeserInnen, die Bücher bevorzugen, die ei-
nen „ordentlichen Schluss“ haben, wird die-
ses Buch nicht gefallen, das Ende des Buches 
lässt einiges offen. Aber nun zum Beginn:
Little Bee ist ein 16jähriges Mädchen aus Ni-
geria, das illegal in Großbritannien einreist 
und zwei Jahre in einem Abschiebegefängnis 
verbringt. In der Zeit lernt Little Bee Englisch 
zu sprechen wie die Königin. Durch einen 
Zufall – glücklich wäre nicht das richtige Ad-
jektiv – wird das Mädchen mit drei weiteren 
Frauen freigelassen. Little Bee hat eine Visi-
tenkarte von Andrew O` Rourke und den 
sucht sie nun.

Hier kommt die zweite Hauptperson dieses 
Romans ins Spiel, Sarah, Andrews Frau, eine 
erfolgreiche Journalistin. 
Beide Personen verbindet ein dramatischer 
Vorfall in Nigeria vor zwei Jahren, bei dem 
Little Bee ihre Schwester und Sarah letztend-
lich ihren Mann verliert.

Die durch ihre Erfahrungen sehr gereifte Litt-
le Bee und die anscheinend vom Leben ver-
wöhnte Sarah stehen abwechselnd im Mit-
telpunkt dieses Romans, der ungemein 
packend erzählt wird. 

Nigeria, Ölmultis, Abschiebung von Flücht-
lingen sind nicht nur Inhalt dieses Buches 
sondern auch Schlagworte aus den Zeitun-
gen dieser Tage. Dass es kein „Happy-End“ 
geben kann, wird bei diesen Schlagworten 
leider bestätigt.

Ein Kind, das gerade seine nähere Umgebung 
entdeckt sieht sie, diese vielen zauberhaften 
bewegten und unbewegten kleinen Dinge. 
Dem Erwachsenen ist das Flanieren, der Spa-
ziergang meist zu langsam, er eilt selbstver-
liebt und dem Zeitgeist ergeben schnell da-
hin. Im nervösen Leerlauf, noch dazu mit 
ständiger Erreichbarkeit, fehlt ihm der lange 
Atem, der ruhige Blick.

Expeditionen durch die spannende Welt der 
sich täglich ändernden winzigen Details las-
sen keinen Raum für Langweiligkeit. An Adal-
bert Stifters Sanftes Gesetz, an das Gehen 
und Sehen in den Werken von Jean Paul und 
Robert Walser sei erinnert.

Auf Archivkartonquadraten, die mit ihren 
sieben cm Seitenlänge bequem auf einer 
Handfläche liegen, habe ich in den vergange-
nen Monaten eine Reihe dieser stilleren De-
tails mit der Tuschefester aufgezeichnet, der 
Zufall hat die Reihenfolge bestimmt.

In den drei Glaskästen, befestigt mit Insek-
tennadeln, sind je 24 Motive wie ein Steck-
spiel mit fast unendlichen Kombinations-
möglichkeiten angeordnet. Jedes Quadrat 
könnte auch seitlich oder auf den Kopf ge-
stellt werden.

Einige Bilder wird man leicht wiedererken-
nen- die Ufer von Ottensheim und die Was-
serspiegelungen, die beliebten Sand- und 
Schotterbänke, natürlich die Überfuhr. An-
sonsten: allerlei Schwemmgut, Tierspuren, 
Vielfalt und Rhythmus der Wellenlinien, 
Pflanzenschatten, Zufälliges der früheren 
Morgen- und späteren Abendstunden.

Nur das neue Ottensheimer Wahrzeichen aus 
der Insektenwelt bekam ich bis heute nicht 
zu Gesicht. Er lebt in alten Baumstämmen 
der Hagenau verborgen sein Einsiedlerda-
sein: Osmoderma eremita, Juchtenkäfer oder 
Eremit. Auf den Quadraten sind seine erahn-
ten Spuren zu sehen.

Einzelne Motive aus diesem Spiel der Gevier-
te sind als Holzschnittarbeiten an Türen, der 
Eremit auf den Holzstufen der alten ge-
schwungenen Treppe zu finden.

Drei Zeichnungen mit Donau-Morgenstim-
mungen hat Beate Luger-Goyer auf zauber-
hafte Weise und mit handwerklicher Meis-
terschaft in Textiles umgesetzt.

Christian Thanhäuser

Spur 2, 3 und 4 folgen.

Kunst am Bau im neuen Amtshaus
Spur 1 – Holzwege und Überfuhr – ein Spurenatlas von Christian Thanhäuser

Gemeindenachrichten • Nr. 351

18

Edith Zoidl 
Vizebürgermeisterin und  
Lehrerin an der Hauptschule

© archipicture/tollerian


	-

